
DE S LA  18  C  DB V CORDORBA

FRANCOISE YIH-FEFLORENTI grabungen Mıt de Vaux ın Jerusalem. 963 gründete S1C die ‚, Equıi-
PCS de recherche bıblique‘“‘, die dann als ‚‚Service bıblıque de la Federa-
t1on PFrOLESTANTLE de France‘*‘ (ein Unternehmen für biblische Pädago-931 ın Parıs geboren. Miıtglıed der Retformierten Kırche Frankreichs. 71k) weıtergeführt wurden. Se1it 976 lehrt sS1e Altes Testament A4aIn In-

J5 (Dıplome tür Chinesisch und Thaı) Dr theol (Altes Testa- stitut Protestant de Theologıe (Fakultät Parıs). Mitglied der KOm-
ment). : D Generalsekretärin der ‚,Federation francaise des 1Ss1ıon tür Glaube und Kırchenverfassung des Okumenischen Rates
Assocı1ations chretiennes d’etudıiants“‘ (FEDE) V Aus- der Kirchen. Verheiratet un! Multter eınes Kındes.

Dıie internatıionale Presse hat VOTr allem den Umstand
Mıkel de Epalza hervorgehoben, da{ß 1n der ehemaligen, iın 1ne Ka-

thedrale umgewandelten Moschee Freitag, dem
Der ıslamısch-christliche September, ZU ersten Mal seIit 1236 wıeder eın Ööffent-

lıcher muslimischer Gottesdienst stattfand, während
Kongre{ß VO Coördoba Lags darauf die Muslime ın der Kathedrale der teijerli-

chen Messe beiwohnten, die VO  = Kardınal Duval, Erz-(September ischof VO Algıer, zelebriert wurde. Es o1ibt wen1ge
Stätten autf der Welt, dıe Veränderungen, die in e1-
nNeTr höchst ZESPANNLEN Geschichte der Beziehungen

Auch eın Kongrefß kann eın theologischer Ort se1n, zwıschen den Muslimen und den Christen eingetreten
sınd, deutlich veranschaulicht hätten werden kön-dem sıch Gottes Geıst 1ußert. Deswegen 1sSt Sinn-

voll,; einen iıslamisch-christlichen Kongrefß W1e€e den VO HG  .

Cördoba studıeren, darın auf mehreren Ebenen Wiährend WIr anderen Fachmännern und der Za
den Geılst walten sehen, der heute die Musliıme und kunft überlassen, die Ergebnisse dieses Kongresses 1im
die Christen antreıbt, zusammenzukommen und über Gesamtrahmen der iıslamısch-christlichen Beziehun-
konvergente oder dıvergente Punkte eiıner VO iıhrer SCH beurteıilen, heben WIr ein1ıge Punkte hervor, dıe
jeweıliıgen relıg1ösen Tradıtion bestimmten Weltsicht für 1ne Zeıtschrift f\‚ll’ christliche Theologıe VO be-

sprechen. sonderem Interesse sınd.
Traditionell W alr dieser Kongrefß 1n dem Sınn, da

INan hüben un: drüben 4aUuS der Tradıtion Argumente
gegenseıltiger Hochschätzung und Freundschaftt Fıne Vertiefung der Kenntnıs voneinander

schöpfte. Man redete mıteinander 1n eıner konventlo-
nellen Sprache, hielt aber mıt der eıgenen Meınung Siämtliıche Teiılnehmer über dıe andere Religion
nıcht hınterm Berge. Und INa spurte, W 1€e LICUC Ver- hınreichend intormıiert. S1e sıch deshalb 1U

hältnisse Muslıme und Christen dazu veranlassen, in starker bewußt, W 1€e wen1g ihre Gläubigen über die
eıner Welt, 1ın der das Glaubenslicht eın VO  - den frühe- rel1ig1öse Wirklichkeit der anderen Religion, sSCe1 des
Icn Sıtuationen csehr verschiedenes Bıld mıiıt Schatten Islams, se1 des Christentums, wI1ssen. Darum CIND-
und Lichtern erkennen Jäßt, einander NCUu kennenzu- tand INa ebhafrt das Bedürfnis, die Lexte In den
lernen. Lehrmuitteln überprüfen, negatıve Urteile

Wır wollen hıer nıcht den Rahmen un den Ablauf vermeıden. Man darf jedoch ohl N, daf der (Jrda-
des Kongresses schildern *, sondern bemerken blofß, ben, der die Gläubigen der beiden Religionen voneın-
daß ın der spanıschen Stadt Coördoba, der einstigen ander tIrenNNT, mehr AUS Unkenntnıis als A4UsS Vorurteıiulen
arabischen Hauptstadt Spanıens, ın der eıt VO esteht. Darum suchten dıe beiden ersten Kongref$s-
bıs ZU September 1974 statttand. Er W ar VO 1S- themen dem Bedürtfnis nach ntormation und zugleıich
lamisch-christlichen Bund Spanıens veranstaltet W OI - dem Verlangen nach gegenseıtiger Respektierung
den, der Madrıd Muslime und Christen VCI- entsprechen: Wıe kann INa In eınem christlichen Mı-
schiedenen islamısch-christlichen Aktivitäten — lieu den Islam darstellen, dafß dıe Musliıme sıch In— , © 8 e  S” l E TTT AA a a 5 . a mentührte. Um dıe undert Mitglieder A4US verschie- dieser Darstellung erkennen und davon befriedigt
denen Ländern nahmen daran teıl, darunter mehrere sınd ? W ıe kann [1L14all umgekehrt das Christentum 1n e1-
muslimiısche und christliche Mınıster, ferner Bischöte LIC muslimischen Mılıeu darstellen, da{ß dıe Chrı-
und Ordensbrüder, Universıitätsprotessoren, 5Sympa- Sten sıch 1n dieser Darstellung erkennen und davon be-
thisanten AaUS allen Lagern und weıter. friedigt sınd ?
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Von christlicher Seıte INan, 11139  ; musse in aller Kenntnis Mohammeds und VOor allem die Achtung VOor

Objektivität die Wahrheit über den Islam vorlegen. dem Propheten des Islams. Auch Wenn INa  } tast be-
ber den Islam die Wahrheit N, heißt auch, die haupten darf, dafß ZEW1SSE polemische Karikaturen des
muslimiısche Wırklichkeit nıcht allzusehr vereınfa- Miıttelalters die christlichen Gläubigen un! Theologen
chen, indem 111}  an s$1e 1in christliche Kategorıen prefßt. jetzt Z Lachen bringen, 1st doch praktisch nıchts
Man muüßte dazu gelangen, das relig1öse Leben der worden, den Propheten des Islams 1mM
Muslime iın seiner iınneren Bündıgkeıt ertassen. Christentum aufzuwerten. Dıie Musliıme empfinden
Selbstverständlich muf{fß INan uch das kennen, W AaS den dies schmerzlıcher, als S1e die christliche Hal-
beiden Glaubensanschauungen gemeınsam ISt, obwohl tung Mohammed miıt der Hochachtung verglei-

ın verschiedene Gesamtheiten eingefügt ist; kann chen, die die Muslıme Jesus entgegenbringen. Dıie
INan den Glauben der andern verständniısvoller ertas- theologische Umstrittenheit Mohammeds 1sSt eiıner der
SCr} Dies wurde VO  5 den christlichen w 1e VO  5 den I11US$S- Hauptgründe, weshalb 111  5: sıch 1M iıslamısch-christli-
limischen Teilnehmern durchwegs DESALT. Namentlich chen Dialog nıcht versteht, und dieses Problem ISt als
WECeNN die Christen wüßten, WI1Ee nahe die muslımısche Eersties pOSsItIV lösen.
Moral] der christlichen steht und W 1€e sehr der Islam
Gott, Jesus un: Marıa also das, W as den Christen das
Teuerste 1st hochschätzt, würden siıcherlich manche Emnige theologıische Zukunftsperspektiven
Vorurteile und Agegressıivıtäten dahınfallen.

Dı1e Veröffentlichung der Kongrefßakten, die -
wärtig 1in spanıscher und arabischer Sprache gedrucktDie geäenseitige Wertschätzung wurde stärker werden, un dıe verschiedenen OmmMmMentare dazumotiviert werden zeıgen, da{ß diese NSCTEC Überlegungen den

och dies sol] nıcht hindern, über dieses bloße Eın- Inhalt der Gespräche VO Cördoba nıcht vollständıg
vernehmen 1n bezug auf die gemeinsamen relıg1ösen wiedergeben. (GGemelnsames Gebet und intellektuelle
Wirklichkeiten hinauszugehen, auch das VCI- Begegnung, Respektierung des Unterschiedlichen und
stehen, W as be1 den andern anders ISt. Dıies 1St Banz be- Wıssen die gemeınsame Verantwortung, freund-
sonders schwier1g. Es raucht dazu ine Erziehung ZUT schaftliche Entspannung und herzliches Bejeinander-
Achtung VOT dem andern als andern. Gelingt eiınem se1ın, all dies hat die Begegnung VO Cördoba sehr be
dann, die dem andern teuren Werte schätzen, uch reichert und äßt erhoffen, da{fß in Zukunft weıtere,
WE I1a  3 S1C selbst nıcht übernimmt, 1St I119  ’ über noch truchtbarere Zusammenkünfte statt{tinden WT -

ine Ichgebundenheıt hinweggekommen, ındem INa  ’ den
erkannt hat, da{fß das, W AsSs für die eınen eın absoluter Der Kongrefß VO  S Cördoba hatte den derzeıtl-
Wert 1St; für die andern L1UTr 1ne freıje Möglıichkeıt se1ın SCHl israelısch-christlichen Zusammenküntten eınen
kann Vom christlichen Standpunkt 4aUusS sınd mehrere stark volkstümlichen 1114l könnte auch tradı-
grundlegende Werte der muslımıschen Wiırklichkeit tionellen Einschlag. Beıide Seıten nıcht blofß
anz besonders schwier1g würdıgen, 1ın E7STIGT Lıinıe durch einzeln dastehende Gelistesmänner VEr etENs dıe
der politisch-religiöse Sınn, den die Gemeıinde der nach theologischen Formeln oder Ge-
Gläubigen hat und W 1€e sıch namentlıch 1n den Pıl- danken für den Dialog suchten. Es VOT allem
gerfahrten nach Mekka 9 das 1mM Christentum verantwortliche Muslime und gewöhnliche Christen,
keine‘Entsprechung hat und den politischen Er- die nach eiınem praktiıschen Einvernehmen autf geme1n-
eıgnıssen außert, welche die muslimischen Völker he- schaftliıcher Ebene suchten. Dıies hat vielleicht dem 15-
treffen. Auch ın Cördoba Lrat be1 gewıissen Christen lamısch-christlichen Kongrefß VO  - Cördoba se1n tradı-
dieser Mangel Verständnıiıs ZULagC, als darum tionelles Gepräge und seıne Wırksamkeıt aut die polıtı-
oving, ın der Schlufserklärung das Palästinaproblem schen Milieus und die Massenmedien gegeben.
eruühren. Dies schıen ıhnen mıiıt der Religion wen12 Diejenigen Miıtglieder des islamisch-christlichen
Tu  > haben, und brauchte ınen ausdrücklichen Bundes VO  5 Spanıen aber, dıe das muslimisch-christlı-
Hınweıs auf die moralıischen Werte, die 1m Palästina- che Einvernehmen manchmal in eıner VOT allem büur-
problem auf dem Spiele stehen, damıit ıhnen dies nıcht gerlichen Zusammenarbeıt anstreben worın das rel1ı-
als eine Manıipulatıon oder Verpolitisierung der Reli- Z1ÖSeE Leben me1ınes Erachtens 1mM allgemeınen nıcht
7102 vorkam, die dem christlichen Geıist absolut fremd vorhanden 1St und keıine Rolle spielt haben erkennen
sınd. mussen, da{ß eın islamiısch-christlicher Kongrefß w1e

Eın weıterer eikler Punkt, worın die Christen noch dieser zunächst 1mM FEinvernehmen auf relıg1öser Fbene
eıinen orofßsen Fortschriutt machen haben, 1st die weıter vorankommen mufß
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DER S A:  IS  ISTLICH KONGRESS VON CORDOBA

Deshalb ahnden diejenigen, die die nächsten Kon- Zeiner gegenseıtigen Aggresivıtät antachen. Da diese
PICSSC VO  e} Cördoba, die ın der Schlufßerklärung VOISC- Aggresivıtät geschichtlich ın Kriegen ZUTLage
sehen werden, vorbereıten, VOT allem nach den Punk- ISt, 1n denen sıch die Religion und der Nationalismus
LE worın INan sıch relıg1ös nıcht 1NSs 1St und dıe INa  - mıteinander verbündeten, drängt sıch ıne Revısıon
studıeren müßte. och damıt diese Zusammenkünfte der Darstellungen der gemeınsamen Geschichte auf,
VOoOn Cördoba «Massenveranstaltungen» werden, namentlic 1m konkreten, beispielhaften, WwWenn uch
wählen sS1e dazu VOr allem die Probleme, welche die wen1g erbaulichen Fall der Krıege 7zwischen Muslımen
Beziehungen zwıischen den verschiedenen Völkern be- und Christen ın Spanıen. Dieses Beispiel sollte Reftfle-
reffen, und nıcht sehr theologische Fachprobleme. x1o0nselemente und —_methoden tür weıtere Perioden

Aus diesem Grund hat 189801  a für die nächsten Kon- bieten, die mehr oder wenıger tern sınd, aber dessen
PrCSSC grundsätzlıch wWwel Hauptthemen 1ın Aussıcht ungeachtet die Beziehungen 7zwıischen den Muslımen
z  IN Das 1st die theologische Bewertung und den Christen immer noch vergiften.
Mohammeds 1M Christentum und umgekehrt dıe Stel- Man darf VO  e} eiınem Kongrefß nıcht mehr erwarten,
lung Jesu 1m Islam. Eıne kleine Equipe VO  S Theologen, als geben VEIMAS. och WenNnn einzelnen Mus-
Exegeten und Islamologen arbeitet selıt Onaten 1n lımen und Christen Gelegenheıt bot, dıe UuCmI Sıtua-

tionen abzutasten und NECUC Punkte abzustecken,Madrıd eiınem Forschungsprogramm, Mıtar-
beıt selbstverständlich VO Fachmännern A4US$S dem IS denen Ianl sıch tinden ollte, kann ILanl den Kongrefß
lam und dem Christentum. VO  } Cördoba für eıne NCUC Etappe auf dem Weg der

Das zweıte Thema entspricht dem Verlangen, 4US Begegnung 7zwıischen den beiden Religionen ansehen.
den Handbüchern die Vorstellungen .us  Z  $ die

EPALZA

ine einahe vollständige Bıbliographie ber den islamısch-christ- 938 ıIn Pau, Frankreıich, ın eıner baskıschen Famlılıe geboren. Spanı-
lıchen Kongrefß VO:  5 Cördoba wurde VO: Galındo, dem Generalse- sche Staatsangehörigkeıit und (seıt Jesuıit. Lızentiat der Phiıloso-
kretär des Kongresses, ın Band der Zeitschrift «Islamochristiana» phie (Barcelona) Uun! der Theologie (Lyon-Fourvıere). Doktorat
(Rom zusmamengestellt. Der Autor dieses Berichtes veröftent- arabischer Literaturwissenschaft (Barcelona MIt einer Diısserta-
lıchte Kommentare un! Untersuchungen verschiedenen Aspekten tion ber die islamısch-christliche Polemik ın Spanıen un! im Magh-
des Kongresses In «Hechos Dichos» Nr. 455 (Daragossa, Okt. reb La Tuhfa, autobiografia polemica ıslımiıca CONLM’A el christlia-
«Vıda Nueva» Nr. 952 (Madrıd, 19 10 «Eccles1ia» Nr. 1709 nısmo de Abdallah Al-Tarchuman ray Anselmo Turmeda) (Rom
(Madrıd, 28 10 (auf spanisch); ın «Iravaux er Jours» Nr 53 Protessor der hispano-arabischen Geschichte den Uniıuvers1-
(Beyrouth, Okt./Dez «F1 Moudjahıd» (Algıer, Za 12 ten Barcelona, Lvon, Tunıis, Algıer un! Oran und derzeıt auch
«Intormations Catholiques Internationales Nr. 466 (Parıs, 15 10 den Uniıiversiutäten Madrıd (Philosophische Fakultät) un Madrıd-

(auf französisch); 1n «La Civiltä Cattolica» Nr. 7956 (Rom, 16 Comiullas (Theologische Fakultät) Autor verschiedener Studıen ZUT:

(auf ıtalıenisch); in <«The Muslım World» LAXIV, Nr. hispano-maghrebinischen Geschichte, 0IM Recueıl d’Etudes SUur les
(Hartford,. (auf englısch). Mori1scos Andalous Tuniısıe (Madrıd Miıtglied der spanıischen

Gesellschaftft für islamisch-christliche Freundschatt. Beteiligt der
Vorbereitung des Internationalen Islamısch-christlichen Kongres-

UÜbersetzt VO:  S Dr. August erz SCS VOoO  3 Cordoba (1974)
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